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1 Use Case Methodik in Großprojekten 

Diese Anwendungshilfe wurde im Projekt C/sells entwickelt und angewendet. Das Projekt 

besteht aus mehr als 50 Partnern aus Forschung, Energieversorgung, Netzbetrieb, Consulting 

und Technologie. Ziel der Zusammenarbeit des Konsortiums ist es, skalierbare 

Musterlösungen für eine umweltfreundliche, sichere und bezahlbare Energieversorgung zu 

entwickeln. Um sowohl ein gemeinsames Verständnis als auch eine konsistente und 

zielgerichtete Entwicklung unterschiedlicher, aber auch vergleichbarer Anwendungsfälle zu 

ermöglichen, wurde im Projekt die Use Case Methodik eingesetzt.  

Die Herausforderungen hierbei waren jedoch der hohe Abstraktionsgrad, die daraus 

resultierende hohe Einstiegshürde und der Interpretationsspielraum der Use Case Methodik, 

welche auf mehreren Normen basiert (z. B. /CENE-01 14/ und /DKE-01 17/). Um diese Themen 

zielgerichtet zu adressieren, wurde eine Anwendungshilfe verfasst, welche in einer 

verbesserten Version in den folgenden Kapiteln folgt.  

Hierzu werden den Schritten der ursprünglichen Use Case Methodik konkrete Modelle 

zugeordnet, was den Abstraktionsgrad erheblich reduziert und dem Projekt eine praktische 

ăAnwendungshilfeò zur Verfügung stellt. Das Verbundprojekt C/sells wird im Rahmen des 

Fºrderprogramms ăSchaufenster intelligente Energie ð Digitale Agenda f¿r die Energiewendeò 

(SINTEG) des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) gefördert 

(Förderkennzeichen: 03SIN121). 

Die folgende Darstellung zeigt den prinzipiellen Aufbau der Use Case Methodik in C/sells. 

Analog zu dieser Darstellung sind auch die folgenden Kapitel strukturiert (siehe 

Abbildung 1-1). 

 

Abbildung 1-1: Use Case Methodik in C/sells  
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2 Allgemeines zur Use Case Methodik  

Im Folgenden werden theoretische Grundlagen zur Use Case Methodik beschrieben.  

2.1 Was ist die Use Case Methodik? 

Grundlegend für ein Verständnis der Use Case Methodik ist es, den wissenschaftlichen 

Erkenntnisprozess, in welchem Erkenntnisse in Theorien hinterlegt werden, zu verstehen. Über 

Theorien kann so diskutiert und Lücken können in einem Ergänzungsverhältnis identifiziert 

werden. Modelle unterstützen hierzu bei der Visualisierung sowie dem Aufzeigen von 

Zusammenhängen, Lücken und Widersprüchen. / IFW-01 03/, /GRÄ-01 07/ In einem Modell 

werden jeweils Teilbereiche hervorgehoben und andere weggelassen ð analog zu einer 

Landkarte, in welcher politische, geologische, verkehrstechnische oder demographische 

Informationen dargestellt werden. Die Kombination der verschiedenen Karten ermöglicht es 

so, den Gesamteindruck der dargestellten Region zu verbessern. Eine Landkarte, welche alle 

Teilbereiche beinhaltet, ist mit Informationen überladen. Der Gesamteindruck verbessert sich 

nicht. Analog hierzu bietet ein Modell verschiedene Sichten auf die betrachtete Thematik. Die 

Kombination der Sichten ermöglicht es, ein objektives Bild des Use Cases zu erlangen. 

/FAL-01 18/, /GRÄ-01 07/  

Modelle sind Teil einer Methode. Die Methode ist eine planmäßige, personen- und 

sachgerechte Verfahrensweise, um ein Ziel sicher und ohne vermeidbaren Verschleiß von 

Kräften und Mitteln zu erreichen. /LAT-01 62/ Analog hierzu wird die Verfahrensweise im Use 

Case als Use Case Methodik bezeichnet. Unter einem Use Case (Anwendungsfall) wird eine 

Spezifikation einer Menge von Aktionen, welche von einem System durchgeführt werden und 

ein beobachtbares Ergebnis erbringen, verstanden. /DKE-01 17/  

Die Use Case Beschreibung mit der Use Case Methodik kann in drei verschiedene Use Cases 

unterteilt werden. 

¶ Der Business Use Case (BUC) beschreibt, betriebswirtschaftliche Anwendungsfälle 

und spezifiziert Rollen sowie Verantwortlichkeiten zur Ausübung 

betriebswirtschaftlicher Prozesse. Dabei stehen die unternehmensinternen Prozesse 

im Vordergrund, nicht das Gesamtsystem. Beispiele für BUC sind: Verkaufen von 

veganem Brot und Semmeln, Catering für Unternehmen und Backkurse.  

¶ Während der Business Use Case nur das eigene Geschäft beschreibt, wird der High-

Level-Use-Case (HLUC) genutzt, um die Tätigkeiten in ein Umfeld und auf ein für die 

Funktion des BUC notwendiges System einzuordnen. Dabei ist die Beschreibung noch 

sehr allgemein und auch auf andere z. B. Bäckereien anwendbar. 

Wichtig: Hier geht es nicht um Geschäftsgeheimnisse, sondern um Gemeinsamkeiten 

im System (z. B. Bestellung von Mehl beim Müller). Deswegen ist die Beschreibung 

auch wichtig, damit sich z. B. Bäcker zusammentun können, um Waren auszuliefern, 

zu backen oder zu vermarkten. 

Ein Beispiel für ein HLUC in einer Bäckerei wäre: Materialien vom Müller mittels 

Logistik und Fahrzeugen erwerben, Teig auf einem Arbeitstisch ansetzen, Teig im 

Backofen backen, Gebäck in Verkaufsraum mit Theke an Kunden verkaufen, Gebäck 

mit Fahrzeug ausliefern, Online Shop betreiben 

Use Cases sind oft komplex. 

Die Use Case Methodik hilft 

bei deren Entwicklung und 

schafft ein gemeinsames 

Verständnis. 

Mittels konkreter Modelle 

(z.B. Business Model 

Canvas) werden die 

einzelnen Schritte der Use 

Case Methode vereinfacht. 
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¶ Mit einer allgemeinen Beschreibung kann man noch keinen Use Case umsetzen. 

Daher ist es wichtig, spezielle Abläufe für das eigene Unternehmen zu definieren. 

Diese müssen jedoch nicht in jedem Fall abgesprochen oder standardisiert werden. 

Nur Schnittstellen zu anderen Akteuren sind am Ende für andere wichtig und führen 

zu Standardisierungsbedarf. 

Ein Beispiel für einen technischen System Use Case der Bäckerei wäre: Der Bäcker 

verrät nicht sein Familienrezept für das Brot, sondern nur die Materialien an seine 

Zulieferer, wann und wie er sie benötigt. Zudem ist er auf normierte Geräte 

(Backofen), mit denen er arbeiten kann, angewiesen. Aus diesen Gemeinsamkeiten 

können Standards abgeleitet werden. Der Ofenbauer kann so seine Öfen 

standardisieren und der Müller das Mehl speziell malen, wie es die Bäcker brauchen. 

2.2 Wozu dient die Use Case Methodik? Und wofür nicht? 

Bevor auf die einzelnen Schritte der Methodik eingegangen wird, sind im Folgenden einige 

Aspekte aufgeführt, welche zur Einordung der Use Case Methodik wichtig sind: 

Å Die Use Case Methodik ist eine gemeinsame ăSpracheò zum Austausch im Projekt 

und zur Identifikation von Synergien. 

Å Anwendungsfälle sind ein Mittel, um von der Systembetrachtung schrittweise das 

einzelne Produkt zu entwickeln.  

Å C/sells ist ein Schaufensterprojekt, welches skalierbare Musterlösungen von 

Anwendungsfällen entwickeln soll, d. h. die entwickelten Anwendungsfälle sollen 

konsolidiert, normiert und standardisiert werden. 

Å Die Normierung erfolgt in Systemkomitees mittels der Use Case Methodik und 

bei Bedarf durch die Abbildung von Anwendungsfällen in Referenzarchitekturen 

(wie beispielsweise im Smart Grid Architecture Model (SGAM)). 

Å Ziel ist die Interoperabilität in einem vernetzten System vielfältiger Komponenten, 

in welchem in den verschiedensten Organisationsformen Akteure 

interagierenden. Vorhandene und fehlende Interoperabilität lässt sich sehr gut 

mit der Use Case Methodik erkennen. 

Die Use Case Methodik 

kann als gemeinsame 

ăSpracheò in GroÇprojekten 

u.a. dabei helfen, 

Verständnis für die 

Entwicklungen Anderer zu 

schaffen. 
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3 Anwendungshilfe 

Nachfolgend werden Methoden und Herangehensweisen vorgestellt, wie die einzelnen 

Schritte der Use Case Methodik bearbeitet werden können. Dabei handelt es sich nur um 

einen möglichen Pfad.  

3.1 Schritt 1: Business Use Case und Use Case Konzept 

Der erste Schritt (vgl. Abbildung 3-1) der Use Case Methodik ist die Beschreibung des Business 

Use Cases und des Use Case Konzepts. Business Use Cases beschreiben betriebswirtschaftliche 

Anwendungsfälle und spezifizieren Rollen sowie Verantwortlichkeiten zur Ausführung 

betriebswirtschaftlicher Prozesse. Dabei stehen die unternehmensinternen Prozesse im 

Vordergrund, nicht das Gesamtsystem. In diesem Prozess soll geklärt und dargestellt werden, 

wer die Beteiligten sind, wer/was Einfluss darauf nimmt und was der Sinn des 

Anwendungsfalles ist. Zudem sollen die Beziehungen von Akteuren untereinander sowie 

deren Prozesse skizziert werden. 

 

 

Abbildung 3-1: Schritt 1 der Use Case Methodik 

3.1.1 Akteure, Rollen, Verantwortlichkeiten 

Grundsätzlich kann im Energiesystem in Rollen, Akteure, Parteien und Verantwortlichkeiten 

differenziert werden: 

¶ Parteien sind legale Entitäten, z. B. eine natürliche oder eine juristische Person 

(Organisation), die verschiedene Rollen entsprechend ihrem Geschäftsmodell 

bündeln können (Beispiel: Bäckerei, Stadtwerk, Übertragungsnetzbetreiber). 

¶ Ein Akteur wiederum repräsentiert nach außen eine Partei bei diesen 

Geschäftsinteraktionen, z. B. als Angestellter, als Softwaresystem oder als 

Hardwarekomponente (Beispiel: Bäckerin, Verkäufer, Kundenbetreuer beim 

Vertrieb eines Stadtwerkes). 

Im ersten Schritt steht die 

Entwicklung eines ersten 

groben Konzeptes des Use 

Case im Vordergrund. 
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¶ Mit Verantwortlichkeit wird das externe Verhalten eines Systems beschrieben, das 

durch Parteien vollzogen wird (Beispiel: Versorgung der Bevölkerung mit 

Backwaren, Systemverantwortung der Netzbetreiber, Abschluss des 

Stromliefervertrages). 

¶ Die Rolle wiederum beschreibt das beabsichtigte, externe Verhalten (z. B. 

Verantwortlichkeit) einer Partei. Um die Eindeutigkeit einer Verantwortlichkeit zu 

gewährleisten, kann die Rolle nicht geteilt werden. In den Rollen bündeln sich die 

externen Geschäftsinteraktionen mit anderen Parteien und damit Funktionen 

sowie Zustandsgrößen (Beispiel: Einkäufer der Bäckerei, Lieferant beim 

Stadtwerk). 

Die dargelegten Beziehungen sind in Abbildung 3-2 grafisch dargestellt.  

 

 

Abbildung 3-2: Beziehungen der Begriffe Verantwortlichkeit, Rolle, Partei und Akteur 

/CENE-01 14/ 

Warum ist eine Spezifikation von Rollen wichtig? 

Beispiel Kunde: Der Begriff Kunde ist unspezifisch. Jedes Unternehmen nutzt zwar den Begriff, 

vereinheitlichen lªsst er sich jedoch nicht. So ist der ăKundeò des ¦bertragungsnetzbetreibers 

der Verteilnetzbetreiber. Dessen Kunde ist wiederum der Anschlussnehmer. Der Kunde des 

Lieferanten ist der Anschlussnutzer. 

Beispiel Anschlussnehmer/Anschlussnutzer: Während im Falle von Einfamilienhäusern der 

Anschlussnehmer und der Anschlussnutzer oft identisch sind, ist dies in Mehrfamilienhäusern 

(mit Mietern, Vermietern, Eigentümern etc.) in der Praxis häufig ein Problem. Hier ist der 

Mieter der Anschlussnutzer und der Eigentümer der Anschlussnehmer (vgl. 

Netzanschlussverordnung (NAV)). Diese Problematik (Anschlussnehmer/-nutzer) wird durch 

beide Modelle nicht ausreichend abgebildet. Sollte in einem Anwendungsfall eine 

Unterscheidung wichtig sein, sollten diese Rollen verwendet werden. 

Rollenmodelle  

Um Rollen projektübergreifend einheitlich zu definieren, können Rollenmodelle genutzt 

werden. Mögliche Rollenmodelle sind beispielsweise: 

Å bdew-Rollenmodell /BDEW-103 16/ 

Å Harmonised Electricity Market Role Model /ENTSOE-03 17/  

Å Harmonised Gas Role Model Specification /EASEE-01 16/ 

Um die in einem Use Case genutzten Rollen darzustellen, ist eine tabellarische Auflistung 

zielführend. (siehe Tabelle 1 exemplarisch) 

werden beschrieben durch

definieren

werden wahrgenommen von

werden 
ausgeführt von

erfüllen 
Aufgaben für

repräsentieren

benötigen/
beschäftigen

nehmen wahr

Verantwortlichkeiten
Bsp.: Systemverantwortung

Akteure
Bsp.: Geschäftsführer, 

Umspannwerk

Rollen
Bsp.: Netzbetreiber

Parteien
Bsp.: TenneT

Nicht klar definierte 

Begriffe sollten 

grundsätzlich vermieden 

werden. 

Definierte energie-

wirtschaftliche Rollen 

finden sich in 

verschiedenen 

Rollenmodellen. 
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Tabelle 1: Rollen im Use Case 

Rollen  
Rollenbeschreibung 

(Verantwortlichkeit) 

Nutzen (Wertversprechen) 

für Akteure 

Messstellenbetreiber  Laufende Messung und 

Sicherung der Kommunikation 

an Anschlusspunkten  

Mehrwertdienste für 

Prosumenten bei der Analyse 

der Energieflüsse und Potentiale 

zur Vermarktung 

ê ê ê 

 

Über die in den vorhandenen Rollenmodellen definierten Rollen hinaus kann es in 

Anwendungsfällen weitere Rollen geben, die beispielsweise keine direkte Aufgabe im 

Energiesystem erfüllen. Diese sind jedoch in vielen Anwendungsfällen notwendig. Sie 

umfassen u. a. Finanzdienstleister, Hardwarehersteller, Kommunikationsanbieter, 

Softwarehersteller, Regulatoren, Wärmenetzbetreiber etc. Bei Verwendung dieser oder 

weiterer Rollen sollten diese näher definiert werden, um Unklarheiten zu vermeiden.  

3.1.2 Politik, Regulierung 

Um politische und regulatorische Einflussfaktoren auf den Business Use Case zu identifizieren, 

ist es hilfreich, die betroffenen Rollen und Verantwortlichkeiten auf ihre rechtlichen 

Grundlagen (Gesetze, Richtlinien, Verordnungen, Normen) hin zu analysieren. Dabei müssen 

jedoch nicht alleine die gesetzlichen Grundlagen der jeweiligen Rolle und Branche beachtet 

werden, sondern auch die übergreifende Gesetzgebung.  

Beispiel Bäcker auf Basis der Rollen: 

Ĕ Einkauf: Steuergesetzgebung, HGB, BGB 

Ĕ Bäcker: Lebensmittelhygiene-Verordnung, Arbeitsschutzgesetz, DIN-Norm 10535 

(Umsetzung der Hygieneanforderungen in Backstationen) 

Ĕ Verkauf: Steuergesetzgebung, HGB, BGB, Verbraucherschutzdurchsetzungsgesetz, 

Ladenschlussgesetzes 

Ĕ Webseitenbetreiber: DSGVO 

Die ermittelten rechtlichen und regulatorischen Randbedingungen können tabellarisch 

aufgelistet werden (siehe hierzu: Tabelle 2). 

Tabelle 2: Regulatorische Rahmenbedingungen des Use Cases 

Rahmenthema  

(z. B. Datenschutz, Anschlussbedingungen, 

Zeitverhalten, Verfügbarkeit, usw.) 

Wirkung des 

Themas auf den 

Anwendungsfall 

Verweise auf Gesetze und 

Regelungen 

ê ê ê 

 

Diese Tabelle kann zu einem frühen Stadium des Use Cases i. d. R. nicht vollständig ausgefüllt 

werden. Sollten in der weiteren Use Case Bearbeitung zusätzliche regulatorische 

Randbedingungen auffallen, können diese fortlaufend ergänzt werden.  

Sollten weitere Rollen 

benötigt werden, sollten 

diese klar definiert werden. 

Im ersten Schritt geht es bei 

ăPolitik und Regulierungò 

nicht um eine tiefe 

rechtliche Analyse. 

Aufgezeigt werden v. a. 

erste rechtliche 

Grundlagen. 
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3.1.3 Geschäftsdienste, Prozesse 

Eine erste Übersicht über Geschäftsdienste und Prozesse lässt sich sehr gut mit dem 

e³-Value-Modell darstellen (vgl. Abbildung 3-3). Dabei werden die beteiligten und bereits 

identifizierten Akteure sowie deren Interaktion (bzgl. Information, Geld und Dienstleistungen) 

übersichtlich dargestellt.  

Diese erste Übersicht ist zum einen wichtig, um ein Verständnis über Geschäftsdienste und 

Prozesse des Use Cases zu bekommen, und zum anderen, es dritten Personen zu 

ermöglichen, den Use Case schnell zu verstehen.  

 

Abbildung 3-3: Vereinfachtes e³-value-Modell des Use Case ăvegane Bªckereiò 

Anstelle eines e³-value-Modells kann auch die UML 2 (Unified Modeling Language 2) genutzt 

werden. Das Use Case Diagramm ist hierzu eine Möglichkeit. In Abbildung 3-4 ist dies 

exemplarisch dargestellt. Ein Video zur Erstellung eines Use Case Diagramms ist unter 

https://www.youtube.com/watch?v=zid-MVo7M-E zu finden. Ein Online-Tool zur Erstellung 

eines solchen Diagramms ist beispielsweise draw.io, welches unter: https://www.draw.io 

aufgerufen werden kann.  

Bäckerei KundeMüller

Gesundheitsamt

Hygieneüberwachung

i Information

Produkt / Dienstleistung

úGeld

Verkauf von Backwaren

Geld für 

vegane Backwaren

Geld für Mehl

Mehl

Großhandel

Vegane

Zutaten

Geld für 

vegane Zutaten

BestellungBestellung

Reporting

Optional

Das e³-value-Modell hat 

sich auch in Workshops 

bewiesen und ist schnell 

verständlich. Ein zeitlicher 

Ablauf der Prozesse ist hier 

nicht abbildbar. 

Das Use Case Diagramm ist 

eine gute Alternative zum 

e³-value-Modell. Der 

Informationsgehalt ist 

jedoch etwas geringer. 

https://www.youtube.com/watch?v=zid-MVo7M-E
https://www.draw.io/
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Abbildung 3-4: Vereinfachtes UML 2 Use Case Diagramm 

 

3.1.4 Geschäfts- oder Handlungsnutzen 

Neben den Prozessen des Use Cases ist auch der Geschäfts- oder Handlungsnutzen 

entscheidend. Der Geschäfts- oder Handlungsnutzen informiert über die wirtschaftliche 

Ausgestaltung des Use Cases. Für die Darstellung des Geschäfts- und Handlungsnutzens kann 

das Business Model Canvas genutzt werden. Dabei gibt es verschiedene Canvas-Typen. Für 

die meisten Anwendungsfälle bietet sich die Darstellung in einem Business-Model-Canvas 

(vgl. Abbildung 3-5) an. Diese können z. B. mit Post-its auf einem Whiteboard oder einem 

Flipchart oder in Powerpoint bzw. mittels Online-Tools (vgl. https://canvanizer.com/choose-

canvas) erstellt werden. In einem Video der IHK (Industrie- und Handelskammer), unter: 

https://www.youtube.com/watch?v=g6WBrvbTQdg wird der Sinn und die Anwendung des 

Modells erklärt.  

Der Geschäfts- und 

Handlungsnutzen kann am 

besten mit dem Business 

Model Canvas erarbeitet 

und dargestellt werden. 

https://canvanizer.com/choose-canvas
https://canvanizer.com/choose-canvas
https://www.youtube.com/watch?v=g6WBrvbTQdg
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Abbildung 3-5: Business Model Canvas f¿r die ămoderne Bªckereiò 

Speziell für Plattform-Systeme (vgl. Flex-Plattform) kann auch das Platform-Business-Model-

Canvas (vgl. Abbildung 3-6) eingesetzt werden. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn mehrere 

Akteure Wertschöpfung auf einer Plattform generieren. Plattformen sind beispielsweise die 

Flexibilitätsplattformen oder lokale Handelsplattformen für Energie (ggf. mittels Blockchain-

Technologie). 

 

Abbildung 3-6: Plattform Model Canvas 

Für die Entwicklung von 

Plattformen bietet sich das 

Platform Model Canvas an. 
























